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KOGELSPIL. 

The following rhymed dialogue was published in 1522 at 
Nuremberg and is a worthy contribution to the literature of the 
Reformation movement. Burckhard in his Vita Hutteni, T. III, 
p. 316, describes it as follows: 

Facere non possum, quin & de alio, eoque ludicro prorsus, Versibus 
Germ, conscripto, Libello, cuius euoluendi max. reverendus Olearius, pro 
saepius iam laudata sua commodandi aliis voluntate, copiam mihi fecit, 
qui & memorati modo Dialogi notitiam mihi aperuit quaedam addam. 
Titulus eius hie est. Kogelspil etc. 1522. Effigies, quae in prima 
Libelli pagina, siue in fronte eius, adparet, repraesentat b. Lutherum, in 
habitu, quo Monachui vsus fuerat: in manibus globum, cui verba haec 
inscripta leguntur, hailig gschrifft, tenentem: ad cuius, si in ipsam 
aream, siue sphaeristerium, prospicit, sinistram Huttenus loricatus, 
Erasmus Eoter. nominatim, aliique adstant; ad dexteram Pontifex, & 
Curtisani in ipsis cancellis tres comparent homunciones, conos in mani- 
bus tenentes. Post praefationem, loquentes introdueuntur: Martinus 
Luther, aller Kegler mutter, der Hutt : etc. 

The Kogelspil is directed against Eberlin von Günzburg and 
his fifteen Bundsgenossen that were printed in Basel in 1521. 
The fact that Erasmus Boterodamus and Ulrich von Hütten are 
represented on the title page side by side with Martin Luther, 
aller hegler mutter, must mean that the author of this rhymed 
dialogue , whose name we do not yet know, looked upon Hütten 
and Erasmus as direct or indirect supporters of Luther. The 
author was surely not a friend of the humanists, whom he seems 
to hold responsible for the present disturbances in the church. 

The reprint follows the original copy that Goedeke mentions 
in his Grundriss zur Geschichte der deutschen Dichtung, Vol. II, 
p. 221, the one in the Boyal Library at Göttingen, H. E. Eccl. 
104g 2 (Varia ad Historiam Beformat. Spectantia). A similar 
copy is in the British Museum (11517. ee. 6), eight leaves. Reg. 
A-B iv, without pagination, wood cut beneath the title. 

Panzer, Annalen, Vol. II, p. 122, mentions under No. 1582 
another edition that differs in language from the one here printed. 
I have not been able to ascertain whether this edition still exists. 

17] 1 [Modeen Philologt, June, 1904 



2 Ernst Voss 

KOGELSPIL GEBRACTTIZIEBT AUSZ DEM YECZIGEN ZWY„ 

TRACHT DES GLAUBENS ZU EYM TAIL AIN GESELLETZ, ALLE SO DANN MAßT, 

TINO LüTHER ANNHANGENT. ZüM TAIL DIE DANN DEM EeCHTEN 

ALTEN WEG DES EüANGELIUMS NACH JBEM VERMÖGEN NACH 

VOLGENT, MIT SAMPT ANDREN SO HTE DYSEM SPIL ZU LUGEN 

HTERINN VERGRIFFEN GENENTT WERDENT. DlE KüGEL 

IST DIE HAILIG GeSOHRIFFT. DaS ZYL IST DER GLAUB. 

Der platz des Jamertal, kegel seind die ar 

men sohlechten einfeltigen leyen, Die ab 

entheyeb ist das ewig leben, die dreyer 

Jm Jar seind die hailgen lerer deb Paulus M D xxii. 

.Üij. EüANGELI. VND DIE .xij. POTEN. 

(Wood cut.) 

A VSZ gütlicher gnad seind wir alle geboren 
-£*- vnnd zu der ewigen seligkait auszerkoren. 
Got der almechtig gesprochen hat 
Wie dann Marce am .xvj. stadt 
Welcher glaubt vnnd getaufft wirt 
vnd sunst an dem rechten weeg mit yrrt 
Gütter werck nach götlichem gebot 
spricht Jacobus on allen spot. 
Fides mortua est sine operibua 
vnd nit wie Judas gab den falschen kusz 
Der wirt selig on allen won 
wie ich dann von Paulo auch verston 
Ad Philippenses. XXX. Capitulo 
stat geschriben krad inn medio 
Welcher nun sich also schickt in disem leben 
dem wil got die ewig ru geben 
Das wirt der best Ion sein | so wir faren von hinnen 
welcher will mag in wol hye gewinnen. 
^ Martinus Luther aller kegler 
(mütter.) 
Dise abetheür ist vns lang hie verhalten 
wie ich dann hab vnder den alten 
Des Euangeliums bücher f unden 
schier zerrissen von den hunden 
Zu der selbigen abentheür das zil. 
ich yetz gantz krumm machen wil 
Aller kegler müter bin ich genant 
wie dann meine gesellen mich lang hond erkant 
Alle krümmy kan ich wol erdencken 
18 



KOGELSPIL 3 

hindren stülen vnnd hindern bencken 
Vnnd krad kan ich werffen zu der quest ' 
es dunckt mich yetz das aller best 
Wir jungen wend das zyl verrücken 
die alten mligent sich nyt seer bücken 
Jr glider seind in vngleychsam worden 

Aij 
besunder der . iiij. Betlers ordenn 
Das preyor 2 müsz hat sy verderbtt 
vnd ye ainer es von dem andren ererbt. 

C. Der Hutt - 
Tag vnnd nacht will ich mich besynnen 
wie ich die Kugel well dahinnen 
Schyeben krumb über die letze hand 
ich wirff sy durch alle land 
Teütsch vnnd 3 welsch dem bapst zu laid 
die Kugel laufft heer auff weyter haid 
Jnn dem lufft gleich wie der staub 
auff den Hussen setz ich den besten glaub. 

^ Eraszmus Koterdam. 
Jnn Grecia bin ich lang zeit gewesen 
Greckisch vnd Hebräisch geleert lesen 
Die Epistolas Pauli* recht transzferiert 
christenlichen glauben mit meiner geschrillt zyert 
Ee man gewiszt hat mein rechte kunst 
darumb so sol ich haben gunst 
Von allen geleerten auff diser erden 
wann der glaub schier zu nichten wolt werden 
Mit der gschrifft der alten buchen 
welcher recht will thün solsz bey mir suchen 

4^ Philippus Melänthon. 
Wie wol ich noch nit seer bin alt 
hab doch der dapffern weiszhait gstalt. 
Was die alten überhupfft hond mit springen 
thün ich wider an tag bringen 
Mit kunst vnnd weiszhait klug 
deren hinder mir steckent genug 
Q Maister Leüw. 
Vndrem hütlin habent sy wellen spilen 
hab ich wol gemerckt von f ylen 
Mit jren Ceremonijs der zeit 
das alles geschehen ist auff den geyt. 5 

1 D Wb„ 7, 2365, quest, queste, m. t. gewinn. 2 1 4 Published in 1M8. 

* Eeferring to Hutten's writings both in Latin and German. 5 Avarice. 
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Eknst Voss 

Darumb wolten sy nit haben 

das man den Lateinischen büchstaben 

Brechte zu Teutscher zungen 

jr Kugel hat die kegel übersprungen 

der platz ist lang wol gewesent jr füg 

nach meinem geduncken so ist es gnüg 

Die kegel stond erst steyff auff dem platz 

ja mit meiner teütschen jnterpretatz 

Dann was vor verborgen ist gewesen 

mag yetz ain yetlicher selbs lesen. 

4L Maister Cünrat ain kreytzherr. 
Jch wondt ich wer auff dem rechten weg 
so habendt sy mir gelegt ain anndern steeg 
Da ich erst hört von disem spil sagen 
maindt man solt die büben all veryagen 
Bin doch dar hinder kommen weysz nit wie 
maindt es wer noch recht zu gangen hie 
Habendt nun die alten nit recht gethon 
so müsz ich mein Gotzhausz auch verlon 
Jst es nun als ichs hab yetz vernommen 
so habendt wir vnsers auch nit rechtlich tiberkommen 
Wer not das wir als vnsers klosters gut 
wie dann ain yetlicher Wucherer thüt 
Will er besitzen das ewig leben 
alles sammet vmb gots willen geben. 

^ Maister Bastian 
Es ist nit mynder vil ist inn der weit 
als erdacht auff geytz vnd auff gelt. 
Vnder Bäpsten Bischoffen vnd pfaffen 
man hat lang zeit gelauset dem äffen 
Der inn der küsten ist gelegen 
doch so dar ff ichs von niemants sägen 
Dar gegen ist es yetz auch erdichtet vil 
das mir nit als beym besten gefallen will, 
wie wol ich des meer tails beredt bin. 

Aiij 
ich lassz doch also schleichen dahin 
Was mir gefeldt das halten ich 
was mir nit gefeldt das scheüb ich neben sich 
Wer wol gut vnnd das aller best 
wir hielten all ain steten glauben fest 
Vmb des willen got zu biten bin ich alzeit beraydt 
das er vns geb ain gütte ainigkait 
20 



KOGELSPIL 5 

Q Die Jungen nach hetscher. 1 
Das ich von dem keglen vil künde sagen 
ich hab noch nit souil auff mir der tagen. 
Es dunckt mich aber ain gut spil 
das man vns auch weiber geben wil. 
Jch hab auch sunst nit vil offt beten 
ich will Lieber auff der gassen tredten 
Das wirt vns sein ain gütter krieg 
es sey dann sach das der Luther lieg 
Es wirt bald dartzü kommen 
das man die boszen mit den frommen 
Wirt nemen alles das sy hond 
Dann so wirt vns villeicht auch ain gut pfand 
Geet es mir wol so sich ichs gern 
geettz mir übel so ists heüer wie ferndt 
Jch will auch seer nachher sagen 
vnnd was ich in den vorigen tagen 
hab gehört, von andren leüten gesprochen 
das thü ich an meyner Cantzel auch kochen 
Das ist mein predigen vnd mein weszen 
ich übertreib mich sunst nit mit leszen 
Man wirt bald vnser pfründen beszer machen, 
das mügen wir dann wol gelachen 
Wyrff meer lassz die kugel lauffen heer. 
hab acht wie sy hin vnnd wider feer. 
Triffts, so treffs was leydt mir dran 
nachts ich nichs destminder schlaffen kan. 

Wir wellen auch faren nach disem schein 

so spricht man, sy mügen auch wol geleert sein. 

<L Maister Ulrich zwingly. 
Jr gesellen jr werffent gar vngeleich 
ich mein das jr nit wellent werden reich 
Von diser abentheür vnnd gewünn 
von disem werffen mag ich nit kommen hin 
Jr müssent noch seer zu der schule gon 
Wolt jr die alten mit keglen beston. 
Was ich gewynn das verlierent jr 
jr werffent vnwissent gar bosze geschir 
Den rechten weeg weit ich gern faren 
vnd mich damit nichs sparen 
Was ich mocht in mir selbs erfynden 

1 Cf. Geimm, Wb„ IV, 2, 1269, under hetschen, verb. intrans. ziehen, gehen, bummeln. 
The noun is not given by Heyne, nor does Sanders have it. 
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Ebnst Voss 

damit ich vil armer kinder 
Mocht bringen zu der waren abentheür 
wir werffen all ferndt 1 vnnd heür 2 
Vnder ain ander zabeln 3 das ist nit gut 
des kegel spil leyt mir seer jm müt 
Zürn zyl bin ich yetz gestanden so dick 
das ich darab selbs schier darab erschrick. 
^ Zu seher disem kegel spil seind 
disz nachfolgent 
Bapst. 
Disz» kegler all seind mir zegrad 
vnd stündent kegel als grosz als ain rad 
Mit jrem vil krummen zil stellen 
kamen künd ich da feilen 
Jch Sprech schier wol auff mein ayd 
sy thetents nun als mir zu layd 
Souil Scheltwort ein genommen hab ich. 
das es nun seer bekümmert mich 
Wenn sy nun den Christen glauben also meren. 
paulus hat sy das schelten mit thün leeren 
Wann sy solchs woltent vnderston 

so müstens änderst fahen an 

Wir seind ja all brüder von ainem leib 

Christus schüff auch das erste weib 

Von deren wir alle kommen synd 

leipblichen genent ainer muter kynd 

Auff ain news durch den tauff geboren. 

Jn Christum kinder anszerkoren 

Christus das haupt hat vns bracht wider 

welches haupts wir alle seind glider 

Secht durch got das kenn ich wol 

jr die da seind alles neydes vol 

Gegen etirn brudern, vnd gegen mir vorusz 

was wirt binden nach eür Conclus 

So doch als allain ausz eürm hasz geschieht 

wie dann eür gschrifft, wort vnd werck vergicht.* 

Die hoffart hat euch gar über geben 

nichs guts seind jr in eurem hertzen pflegen 

Auffrfir vnnd vil grosser zwitracht 

hond jr mit eurer hoffart gemacht 

Jr woltent gern hye auff diszer erden 

für die geleertesten geacht werden. 

i"Far." 2"Near." 3 For zappeln. *"Proves." 
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KOGELSPIL 7 

Darumb jr mit euren listigen fänden 
der weit etwas news verkünden 
Fuchszlistigkait ist eür hailiger gaist 
durch den teüfel eingeblaszt 1 aller mayst. 
Ach got wer es recht fürgenommen. 
ich weit willenklich 2 sein kommen 
Mit meynem leben in ain rechte reformatz 
wie wol ich mich durch das loblich gesatz 
Vnsern frommen vorfaren hab gehalten 
vnd noch weiter lassen got walten 
Ausz dem Paulo des Euangelium gemacht, 
durch frümkait geschehen in gutter acht 
Es müssent dartzü thün nach ander leüt 
sunst ker ich mich ann eür geschwetz neüt 

Jch gib wol dar für Vnnd ist also 

wer der Marthinus Luther da. 

Zu ainem Cardinal worden wie ersz begert 

er Schlyff mit so scharpff sein schwert 

Wider ain ganntze hailigkayt 

sunnst ist jm nichs gethon zu layd. 

<L Kayserlich Mayestat. 
Ain auff mercken haben wir auff dises spyl 
kyndent nit ersynnen wa es hinn ausz wil. 
Ain Reichsztag 3 haben wir gehabt 
da ist auch kommen heer getrabt. 
Martinus Luther inn ainem gelaidt 
jm da zu geben gütte sycherhait. 
Seyne arttickel haben wir vernommen 
mit sampt anndren so dahin seind kommen 
Den Doctoribus weysen maystern klug 
zimlicher zal da gewesen genüg 
Etlich artickel habent wir jm verbotten 
das er weder inn Fryeszland oder schoten* 
Solte meer daruon sagen 
über das thüt er weitter heer jagen. 
Die Kugel über alles gebot 
hat ann sych gehenckt etlych rott. 
Wellent wir ain zeit lanng lassen ston 
vnnd sy wol damit Verzabeln Ion. 
Bysz es füg hat inn rechtter massen 
wellent wir inn weytter verhören lassen. 

1 Modern High German, eingeblasen. 

2 For willentlich. Occurs several times in the text in this form. 

3 Worms, 1521. *An ezpression very common in Middle High German epics. 
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Ebnst Voss 

Q Byschoff. 
Es ist nit minder vnnd erkenn es wol 
das ain yetlicher mensch sol 
Leben, nach dem er ist inn seynem stadt 
wie Paulus offt gemeldet hat. 
Fruchtpar mit ainem glitten beyspil 
des halb ich mich selbs nennen wil. 
Nyemandts kain har spalten oder hof yeren 

B 
Ye ainer kan den andren wol reformieren 
Basz dann er sich selbs erkenn 
damit ich sy all samet nenn 
Ye ainer dem andren wol kan sagen 
was er hab ligen inn seinem magen 
Unuertewts, solltu glauben 
die sahent auch inn ander leüt äugen 
Ain klain stebly darinn verharren 
vnd merckent nit den grossen sparren 1 
Den sy lang habent getragen 
doch so zimpts sich yetz nit zu sagen 
Von disen dingen, got erkent vns all wol 
seydt ich aber auch dartzü sehen sol. 
So erman ich die alten priesters gnossen 
das sy auch schyebent die kegel possen 
^ Gemain Eydgnossen auch zu seher 
Zürich spricht. 
Wir haben bey vns ain gelerten man 
der alle schrifft wol ermessen kan 
Der ist gaistlich vnd weiszhait vol 
yetlicher seinem gaistlichen vater sol 
Glauben was er jm seyt 
vnd alzeit nach zu volgen sein berayt 
Nun sagt er vns vil vnd gnüg 
yetlicher verstats aber nach seinem füg 
Es ist nit minder es were recht 
man liesz zürn tail von disem brecht 2 
Das sy selb vnder ainander hyeltent radt 
wie dan jr Consilium auch inn hat 
Selbs ain andern sagtent mit dem mund 
nit wider ain andren byllent 3 wie die hund. 
^ Auff das, der andern Eydgnoss, 
en anttwurt. 

'Beam." 2JIHG. brehtstu., "controversy." 3"Tobark.' 
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KOGELSPIL 9 

Sy habent lang pollen 1 wie bräder clausz ist 
der gesprochen hat man solle auff vnsrem myst 
bleiben. Deinem herren sunst ziehen zu 
wellen wir in vnsrem nest haben ru 
an allen kantzlen sunst nit künnent sagen 
dann wie man hin vnd heer reyt zetagen 
So seer seind sy auff seiner weyssag gelegen 
wie man nach seinem radt all ding sol pflegen 
Vnd habent nun vil auff jn gehalten 
nun ist er warlich auch gewesen der alten 
Hat er auch weiszgesagt von diser newen leer? 
das man beeten vnd fasten sol nymmer meer 
Oder anders man yetzunnd seyt 
widerwertigkait machen in der Christenhait 
Jch gyb wol darfür er hab sein nye gedacht 
got geb wer dises spil hab her bracht 
Es wer mein radt dz man vnsren pfaffen thet bieten 
sy jnen selbs auch das bestrieten 
Künden sy vns brüder Clausen in die nasen reyben. 
so müstend sy auch auff seinem alten weg bleyben 
Lassent recht den alten weeg also beston 
vnd nemendt sich vnsers tagens auch nit mer an. 
^ Zum andren tayl so dann an dem kegel rysz 
seind sunst gemein priester vnd ver 
künder des Euangeliums. 
Das zyl wellent wir widerumb rucken 
ich mag mich nit so krumm vmbher bücken 
Vil renckens kündent sy mit jren leyben 
ich wil die kugel schlechts einher treiben 
Wie vnsre vorfaren gethon hond 
es müszt vns ymmer sein ain schand 
Das yetz die jungen lollfetzen 2 
mit jrem vnnutzen schwetzen, 
Das zyl also woltten verkeren 
vnnd das gemain volck nichs guts leeren 
mit jren seltzamen newen fynden 
etlich weder jm alten noch newen gsatz nichs künden. 

Bij. 
Dann allain schryen in jrem stoltzen müt 
wie ain yeglicher senff ryeffer thüt. 
Lobt in seer, vnd wunst sein nit 
dann wa er sy zu vil nem auff die schnidt. 

[ Not to be found in Grimm or Sanders. Same as lol-hart, "lay brother," used dis- 
paragingly. 
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10 Eenst Voss 

Darein gedunckt mit seynem brot 

es brecht jm grosz angst vnnd not. 

Die alten rechten weg, machent sy vns krumm 

vnnd wyssent warlich nichs darumb. 

Sy treyben all nichs dann ain schein 

vnnd wellent dardurch gesehen sein. 

Jch hab noch nye kayn kendt oder gesehen 

der da ktlndt mit der warhait yehen 

Er hab sich bessert ab jrem weszen 

durch jr predigen, oder sunst ab leszen. 

Jnn den büchlen sy habent ausz lassen gan 

du bist meer darab inn ergernus kan. 

Vnnd gantz leichtfertig darab worden 

got geb was du habst für ain orden. 

Gaistlich oder weltlich warinn du bist 

welcher sunst ist ain boszer Christ. 

Magst jm leicht vrsach machen 

er haytzt nit, wann er nit müsz bachen. 

Das soltu von den gaistlichen verston 

er beet nicht wann er nicht müsz messz hon. 

Doch so sein jr souil also verrucht 

sy haben mesz halten, on beten auch versucht. 

Fleisch fressen vnnd auch nicht fasten 

pfaffen weyber nemen, vnd die medlein tasten. 

Nymmen beychten nit vil beeten 

mit dem opffer nicht meer zürn altar dretten. 

Mit hinweg lauffen der münch vnd der nunnen 

ausz dem orden als wer das kloster verbrunnen. 

Vil hüren vnnd büben wirt das geben 

sy haben vorhyn gewont wol leben. 

Essen vnnd trincken on arbait 

yetzund wirt es in werden laid 

Wann sy sich mit arbait müssen begon 

werden sy steelen vnd mürden fahen an. 

Das ist vns noch als recht vnnd wol geseyt 

wann zürn beszen seind wir alweg ee bereyt. 

Dann zu dem guten inn allen dingen. 

man dorfft vns darumb nit gschrifft her bringen 

Doch so maynents es sey nit der gleichen 

vnnd wellent jm ain färb an streychen. 

Sy habent zürn ersten zu vil daran gethon 

yetz meynens man solsz nit also verston. 

Sechent das seind mir redlich Sachen 

das yetz ain yetlicher selbs will machen 



KOGELSPIL 11 

Vber den Paulum das Euangelium 

nach seinen syn schlecht oder krum. 

Sy wellent mir nun krum machen das zyl 

den glauben ich dardurch nemen wil 

Die kugel dreens auff letzer 1 hand 

gleich als ob sich niemants darauff verstand 

Ringglens vnd rangglens hin vnnd har 

darumb sich darauff du gemaine schar 

Du Bapst vnnd Kayser vor allen 

was keglen mit der kugel myessent fallen 

Die kugel habent sy wol beschniten 

ain falben 2 ring hat sy an mitten 

Vnder allen dreern 3 seind sy gewesen 

vnnd maynent sy haben ausserlesen 

Die aller best die da mocht sein 

der hailigen gschrifft geben sy also ain schein 

Sy sprechent es sey verborgen vnnd verhalten 

gewesen, in geschafft vnder den alten 

Die recht Kugel an ketten gebunden 

die selben habent sy erst yetz runden 

Ausz dem Hussen seiner zauberey 

ich glaub nit das das recht Euangelium sey. 

Biij 
der Hussz der wil sych widerumb regen 
man muszt denen auch also geleben 
Jre ausz f ynding syn vnnd gedanck 
welches sy durch des weinnesz getranck 
Jm schlaf trunck angschlagen habent, vnd einhellig 

worden seind. 
wie ich dann in jren büchlen fynd 
Sy bey ain andern gesessen 
oder sunst getrunncken vnnd geessen 
Einhellig jren radt beschlossen 
in sunderhait die .xv. bossen 4 
Vnd kainer dem andren nichs verlorens geben 
wann ainer heer hat bracht ain gespan 
so sprachens gleych wir wellens also han 
Wie dann die .xv. Bossen 4 
in jren pundtsz büchlen habent beschlossen 
Sy schwürn all bey dem als sy werendt fromm 
man müszt das gantz Concilyum 

>"Left." 2"Yellow." 

3 " Worker in wood, tnrner." Cf. on the title page: die dreyet seind die haiigen lerer. 

4 By Eberlin von Guenzburg. 
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12 Ernst Voss 

Mit niemants anders verletzen 
dann allain als in jr mainung setzen 
Ha Ha Ha nun müsz ich doch warlich lachen 
das sy also ausz jnen selbs wellent machen 
Bapst Bischoff vnnd Kayser auch 
thet ichs man Sprech ich wer ain gauch. 
^ Schulthaysz von ober Eszlingen. 
Jch waisz nicht was sy all machent 
ich sich aber wol das die pauren lachent 
Sy weltent nit das es änderst solte gon 
was gut wer das wellen sy nicht verston 
Nicht opffern nit meer zehent geben 
das weren jnen ain gut leben 
Wie der bischoff von Steffen seyt 
der von solchem spil hat jm selbs auff geleytt 
Den bischoff hüt mit aignem gewalt 
yetlichem narren seyn aigner kolb wol gefalt. 
^ Conclusio. 

Dises spil ist also bereydt 

niemants zu lieb noch zu laid 

Also inn vnuerdachtem müt 

ain yetlicher sein selbs hüt 

Habe, vnd sech sich eben für 

glück vnnd vngelück vor der thür 

Wartet auff vns in baydem stadt 

dann welcher nun des glück hat 

vorausz die gottes krafft genent 

Der wirt nymmer meer geschent 

Ain partey yetz hat erhebtt sich 

wersz nun gewunn wundert mich 

Die abentheür auff disem plan. 

disz spil solt jr also verston. 

Die kegler zu aym tail ich fynnd 

alle die da Lutherisch seind 

Zürn andren tail vorausz vnd vorab 

die nit Lutherisch seind gezelt hab. 

C Lenhart 1 zu der aych. 

Man schreibt vil von Christenlicher leer 

ich sich aber niemants der sich daran ker 

News vnnd alts gut seer gleich 

got geb was der 2 wer nun ich reich 

Also geet es yetz in diser weit 

mein kummer weit ich auch wenden, het ich gelt. 

AMEN 

Ernst Voss. 
University op Wisconsin. 

i GOEDEKE2, II, 221, remarks : " Der Ba genannte ' Lenhart zu der aych ' ist mit unrecht 
als Verfasser angesehen." 2 Insert wil. 
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